
Basketball
Würzburger
in Kurzarbeit
Würzburg. Basketball-Bundesligist 
s.Oliver Würzburg hat Kurzarbeit 
angemeldet. Das gab der Klub am 
Dienstag bekannt. „Wir treffen 
jede denkbare Maßnahme, damit 
am Traditionsstandort Würzburg 
auch nach der Coronakrise noch 
Bundesliga-Basketball gespielt 
werden kann“, sagte Geschäfts-
führer Steffen Liebler: „Alle Spie-
ler sind uns entgegengekommen 
und haben, unter anderem im 
Rahmen der Kurzarbeit, auf einen 
Teil des vereinbarten Gehalts ver-
zichtet.“ sid

Schluss mit hamstern
Eishockey Profi Leon Niederber-
ger, 24, von DEL-Klub Düsseldor-
fer EG hat auf originelle Weise ge-
gen Hamsterkäufe protestiert. Er 
postierte in einem Supermarkt im 
Stadtteil Lohausen vor einem fast 
leeren Regal und hielt ein Schild 
mit der Aufschrift „Stop mit dem 
Hamstern“ in die Höhe.

Spiele aus der Konserve
Fußball Wie der Weltverband Fifa 
öffnet auch die Europäische Fuß-
ball-Union Uefa im Zuge der Co-
rona-Krise ihr Archiv. Auf der In-
ternetseite „uefa.tv“ werden erin-
nerungswürdige Spiele vergange-
ner Europameisterschaften der 
Männer und Frauen gezeigt.

M it 64,83 Prozent der 
Stimmen setzte sich 
Claus Vogt bei der 
Mitgliederversamm-

lung am 15. Dezember 2019 gegen 
Mitbewerber Christian Riethmül-
ler durch. Seitdem ist der gebür-
tige Nürtinger Präsident des Bun-
desliga-Absteigers VfB Stuttgart. 
Nach 100 Tagen ist es an der Zeit, 
in den wichtigsten Bereichen sei-
ner Arbeit Bilanz zu ziehen.

Randfigur in Sachen Sport
Gerne erscheinen Claus Vogt und 
Thomas Hitzlsperger einträchtig 
lächelnd gemeinsam auf Fotos in 
den sozialen Netzwerken. Ein 
Bild der Harmonie vermitteln sie, 
die zwischenmenschliche Che-
mie stimmt. Doch die Distanz 
zwischen dem Präsidenten des 
Hauptvereins und dem Vor-
standsvorsitzenden der Fuß-
ball-AG im operativen Bereich ist 
groß. Hitzslperger versteht sich 
als der mächtige Mann beim VfB.

Er will vor allem die sportli-
chen Entscheidungen im kleinen 
Kreis treffen. Zu seinem inneren 
Zirkel gehören Sportdirektor 
Sven Mislintat, Organisationschef 
Markus Rüdt und der Nach-
wuchsdirektor Thomas Krücken. 
Vogt ist da außen vor und soll 
darüber irritiert gewesen sein, 
wann er von der Verpflichtung 
des neuen Cheftrainers Pellegri-
no Matarazzo erfuhr. Bei der Ver-
pflichtung von Frank Fahrenhorst 

als Coach des VfB II verhielt es 
sich ähnlich. Auch ansonsten 
stößt Vogt häufig gegen die 
AG-Mauer. Nicht sein Bereich – 
das bekommt der 50-Jährige im-
mer wieder zu spüren.

Positiv für die Atmosphäre
Die Stimmung, die Claus Vogt 
verbreitet, ist gut. Mit ihm kehr-
te nach den aufwühlenden Mona-
ten vor der Mitgliederversamm-
lung am 15. Dezember des vergan-
genen Jahres Ruhe ein. Zumindest 
war das vor der Corona-Krise so. 
Jetzt herrscht auch beim VfB der 
Ausnahmezustand. Der Präsident 
ist voll eingebunden in die Arbeit 
des Krisenstabs in der Merce-
desstraße. Seine joviale Art und 
positive Ausstrahlung helfen da-
bei, mit den schweren Tagen um-
zugehen. Zuvor zeigte sich Vogt 
im Klub sehr präsent. Wie ange-
kündigt, machte er sich erst ein-
mal ein eigenes Bild vom Innen-
leben des Vereins, ehe er sich in 
den Gremien einbrachte.

Volksnah bei Investorensuche
Als Erfolg für Claus Vogt ist es zu 
werten, dass Rainer Adrion kürz-
lich in den Aufsichtsrat berufen 
wurde. Endlich, haben einige Mit-
glieder aufgestöhnt – denn mit 
dem Fußballfachmann hatte Vogt 
im Wahlkampf gepunktet. Jetzt ist 
noch ein weiterer Posten im Kon-
trollgremium zu vergeben. Vogt 
liebäugelt mit dem Grünen-Poli-

tiker Cem Özdemir. Allerdings, so 
heißt es, könnte der Platz auch 
für einen Vertreter des zweiten 
Investors freigehalten werden – 
sofern es diesen in absehbarer 
Zeit gibt. Vogt favorisiert eine 
Gruppe von zehn kleineren regi-
onalen Geldgebern. Thomas 
Hitzlsperger bevorzugt jedoch ei-
nen potenten Investor.

Vorangekommen ist man kaum, 
und aufgrund der Corona-Krise 
dürfte es nahezu unmöglich sein, 
das regionale Konzept umzuset-
zen. Im Verein wurden die Mit-
gliederausschüsse aufgelöst – was 
zu Kritik führte. Vogt will jedoch 
Experten zu bestimmten The-
menbereichen gewinnen und sich 
beraten lassen, statt Dauerrunden 
zu führen. Zudem vertraut er in 

der Vereinsentwicklung auf das 
Format der Dunkelroten Tische. 
In der Dialogreihe sollen sich alle 
Vereinsmitglieder offen einbrin-
gen können.

Uneitel in der neuen Rolle
Das Rollenverständnis des 
VfB-Präsidenten hat sich geän-
dert. Jahrzehntelang war mit die-
sem Posten die starke Figur im 
Verein verbunden. Jetzt erfüllt 
der Vereinschef mehr gesell-
schaftliche Aufgaben. Claus Vogt 
hat auch von Anfang an betont, 
dass er sich als Teamplayer be-
greift und sich zurücknehmen 
wird – er muss nicht in der ers-
ten Reihe stehen. Seine Verant-
wortung nimmt er jedoch ernst. 
Er ist in der Vesperkirche dabei 
gewesen, hat sich gegen Rassis-
mus ausgesprochen und im Inter-
net an der Klopapier-Challenge 
teilgenommen.

Zu relevanten Themen, wie 
während der Debatte mit den Ul-
trafans nach den wiederholten 
Anfeindungen gegen den Hoffen-
heimer Mäzen Dietmar Hopp, äu-
ßerte er sich nicht – und das als 
ehemaliger Fanaktivist.  Das neue 
Kräfteverhältnis zeigt sich dann 
auch auf der Geschäftsstelle des 
Klubs: Thomas Hitzlsperger lenkt 
den VfB aus dem großen Büro, 
das einst den Präsidenten vorbe-
halten war. Vogt arbeitet, ganz un-
eitel, aus einem kleinen Raum 
heraus.

Große Zurückhaltung,
kleine Erfolge
Bilanz Seit 100 Tagen ist Claus Vogt Präsident des Zweitligisten VfB Stuttgart: Eine bewegte 
Zeit für den  50-Jährigen – nicht erst seit der Corona-Krise. Von Carlos Ubina

Nach außen hin präsentieren sich Claus Vogt (links) und Thomas Hitzlsperger als kongeniales Duo. Doch das Machtgefälle zwischen den bei-
den VfB-Oberen ist groß. Foto: Eibner

Mit klarer 
Führung ins 
Spitzenduell

Jekaterinburg. Lokalmatador Jan 
Nepomnjaschtschi aus Russland 
dominiert weiter das WM-Kandi-
datenturnier in Jekaterinburg. 
Nach seinem Sieg in der 6. Run-
de gegen den Chinesen Ding Li-
ren hat der 29-jährige Großmeis-
ter 4,5 Punkte auf dem Konto und 
so einen Zähler Vorsprung auf 
den Rest des Feldes. In einer Spa-
nischen Partie zeigte sich Ne-
pomnjaschtschi bestens vorberei-
tet und setzte seinen Gegner 
gleich unter Druck. Der 27-jähri-
ge Chinese startete einen ver-
zweifelten Angriff gegen den wei-
ßen König, um ein Remis zu ret-
ten. Letztendlich aber gab Ding 
nach knapp drei Stunden auf.

Der Franzose Maxime Va-
chier-Lagrave liegt mit 3,5 Punk-
ten auf Platz zwei. Gegen Wang 
Hao aus China musste er aber all 
seine Verteidigungskunst aufbie-
ten, um in einem Endspiel mit ei-
nem Bauern weniger ein Remis 
zu retten. Alexander Grischt-
schuk (Russland) und Fabiano 
Caruana (USA) remisierten eben-
falls und liegen mit 3,0 Punkten 
genau wie Wang Hao und Anish 
Giri (Niederlande) im Mittelfeld 
der Tabelle. „So, wie ich spiele, 
wäre es lächerlich jetzt über ei-
nen der vorderen Plätze nachzu-
denken“, meinte Grischtschuk 
selbstkritisch. Giri gelang gegen 
Kirill Alexejenko (Russland) der 
erste Sieg. Nach einem Ruhetag 
geht es in Jekaterinburg am Mitt-
woch mit der 7. Runde weiter. 
Dann kommt es zum Top-Duell 
von Nepomnjaschtschi gegen 
Verfolger Vachier-Lagrave. Das 
Turnier endet am 3. April. Der 
Sieger erkämpft sich das Recht, 
Weltmeister Magnus Carlsen 
(Norwegen) herauszufordern. 
Die WM soll Ende des Jahres in 
Dubai stattfinden. dpa

Schach Der Russe Jan 
Nepomnjaschtschi könnte 
sich zum Herausforderer 
von Weltmeister Magnus 
Carlsen aufschwingen.

Endspiele
erst später

Nyon. Wegen der Coronavi-
rus-Pandemie können auch die 
Endspiele der Champions League 
und der Europa League nicht wie 
geplant stattfinden. Wie die Eu-
ropäische Fußball-Union (Uefa) 
bekanntgab, werden die ur-
sprünglich für Mai angesetzten 
Finals verschoben. Eine Entschei-
dung bezüglich neuer Termine sei 
noch nicht getroffen worden, so 
ließ die Uefa weiter wissen.

Das Champions-League-Fina-
le sollte am 30. Mai in Istanbul 
stattfinden, das Endspiel der Eu-
ropa League am 27. Mai im polni-
schen Danzig. Auch das Königs-
klassenfinale der Frauen am 
24. Mai in Wien wurde bis auf 
Weiteres verschoben. afp

Fußball Die Uefa hat die 
europäischen Finals bis 
auf Weiteres verschoben.

Stockholm. Die schwedische 
Langlauf-Olympiasiegerin Stina 
Nilsson, 26, wird im kommenden 
Ski-Winter zum Biathlon wech-
seln. Die abgelaufene Saison war 
für die zweifache Weltmeisterin 
wegen eines Rippenbruches be-
reits vor dem Jahreswechsel zu 
Ende. Eigentlich sei ihr Wechsel 
zum Biathlon erst nach Olympia 
2022 in Peking geplant gewesen. 
Die aktuelle Verletzungspause 
gebe ihr jedoch Zeit zu konse-
quentem Schießtraining. In ihrer 
Langlauf-Karriere errang Stina 
Nilsson 23 Weltcup-Erfolge. Sie 
holte sieben WM- und fünf Olym-
pia-Medaillen. sid Hatte diesen Winter viel Zeit fürs Schießtraining: Stina Nilsson.
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Top-Langläuferin Nilsson wird Biathletin

VfB-Spieler könnten
auf Gehalt verzichten
Thomas Hitzlsperger hat einen Ge-
haltsverzicht der Profis des VfB Stutt-
gart in der Coronavirus-Krise ange-
deutet. „Mein Eindruck war, dass die 
Spieler sehr schnell begriffen haben, 
was los ist, und schon signalisiert ha-
ben, dass sie ihren Teil dazu beitragen 
wollen. Das war sehr, sehr positiv“, 
sagte der 37-Jährige. Der VfB Stuttgart 
hatte zuvor Gespräche mit den Spie-
lern über die finanziellen Folgen der 
Spielpause in den Bundesligen ge-
führt. dpa

Krankenbetten werden bis in spä-
testens zehn Tagen auf dem Rasen 
des altehrwürdigen Pacaembu-Stadi-
ons stehen, wo bei der Fußball-Welt-
meisterschaft 1950 sechs Partien aus-
getragen worden waren. Hier, im Her-
zen der brasilianischen Metropole São 
Paulo, entsteht wegen der Coro-
na-Pandemie in Windeseile aktuell ein 
riesiges überdachtes Feld-Lazarett.
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Längere
Pause in den 
Bundesligen

Frankfurt. Die Deutsche Fußball 
Liga (DFL) hat erneut auf die im-
mer weitere Kreise ziehende Co-
rona-Krise reagiert und schlägt 
nun vor, die Aussetzung des 
Spielbetriebs in der 1. und 2. Bun-
desliga mindestens bis zum 
30. April zu verlängern. Eine ent-
sprechende Empfehlung des Prä-
sidiums werden die 36 Profiver-
eine auf der Mitgliederversamm-
lung am 31. März mit höchster 
Wahrscheinlichkeit beschließen. 

Die Zustimmung zur Ausdeh-
nung der Zwangspause gilt als 
Formsache. Zuvor waren wegen 
der Corona-Pandemie schon die 
Spieltage 26 und 27 abgesagt wor-
den. Angesichts der derzeitigen 
Situation hat das DFL-Präsidium 
zudem entschieden, die geplante 
Ausschreibung der Medienrech-
te zu verschieben. Anstelle des 
ursprünglich geplanten Termins 
im Mai ist eine Vergabe ab Juni 
dieses Jahres vorgesehen.

Das Bundeskartellamt hatte 
der DFL am vergangenen Freitag 
grünes Licht für das eingereichte 
Vermarktungskonzept gegeben. 
Ziel der DFL sei es, den Fokus zu-
nächst auf die Bewältigung der 
gegenwärtigen Herausforderun-
gen zu richten, heißt es in einer 
Verbandsmitteilung.

Das neunköpfige DFL-Präsidi-
um mit Geschäftsführer Christi-
an Seifert an der Spitze diskutier-
te am Dienstag in einer mehrstün-
digen Videokonferenz über einen 
Notfallplan, wie die enormen fi-
nanziellen Auswirkungen der Co-

rona-Krise für den Profi-Fußball 
abgefedert werden könnten. Bei 
einem kompletten Saison-Ab-
bruch drohen der gesamten Bran-
che Einnahmeverluste in Höhe 
von schätzungsweise rund 750 
Millionen Euro.

Die DFL arbeitet daher mo-
mentan unter Hochdruck an Kon-
zepten, Spiele zu gegebenem Zeit-
punkt auch ohne Stadion-Zu-
schauer und mit einem Mini-
mal-Einsatz von Arbeitskräften in 
den Bereichen Sport, allgemeine 
Organisation und Medien durch-
zuführen. Ziel bleibe es, die Sai-
son zu einem Abschluss zu brin-
gen. Mögliche Szenarien und 
denkbare Handlungsoptionen 
sollen im Laufe der Woche wei-
ter strukturiert und dann der Mit-
gliederversammlung zur Diskus-
sion gestellt werden. dpa

Fußball Die DFL empfiehlt 
den Klubs, dass bis zum 
30. April nicht gespielt 
wird, also knapp vier 
Wochen mehr als geplant.

Geschäftsführer der DFL: Chris-
tian Seifert. Foto: B. Roessler/dpa
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